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Themen: 

 

• EU Gebäuderichtlinie 

• Ziele der EnEV und Maßnahmen zur Energieeinsparung 

• IST-Zustand des Gebäudebestands 

• Anlagen eines "PLUS-Energiehauses" 

• Wirtschaftlichkeitsgebot der energetischen Maßnahmen 

• Verschärfte technische Anforderungen 

• Der Energieausweis 

• Erweiterungen der Nutzung des Energieausweises 

• Qualitätssicherung, Stichprobenkontrolle, Registrierung 

• Verschiedene Verfahren der Erstellung des Energieausweises 

• Fachunternehmererklärungen - Energieausweis Neubau 

• Wo steht die EnEV 2014 / 2016 im Vergleich zur EnEV 2018 
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"Niedrigstenergiegebäude - ein Gebäude, das eine sehr hohe ...  

Gesamtenergieeffizienz aufweist. Der fast bei Null liegende oder sehr geringe 

Energiebedarf sollte zu einem ganz wesentlichen Teil durch Energie aus 

erneuerbaren Quellen - einschließlich Energie aus erneuerbaren Quellen, die 

am Standort oder in der Nähe erzeugt wird - gedeckt werden." 

EU-Gebäuderichtlinie  
(Richtlinie über die Gesamtenergieeffizienz von Gebäuden - EPBD 2010)  

Ab 2021 dürfen nur noch Gebäude mit "fast Nullenergieverbrauch" gebaut werden 

Deutschland:  Niedrigstenergiehaus - Standard  ist nicht definiert 

 

Das EnEV 2014 / 2016-Gebäude ist bei Weitem kein Niedrigstenergiehaus 
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Entwicklung des Heizenergiebedarfs von Wohngebäuden 
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Energieverbrauch der Bestandsgebäude 

Deutschland:  Neubau von ca. 100.000 Wohnungen pro Jahr 

  Sanierungsrate ca. 1% (ca. 400.000 Wohnungen) 

= ca. 40.000.000 Wohnungen 
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EPBD 

Niedrigstenergiehaus (<20 kWh/m²a) 

Weiter Weg zum Niedrigstenergiehaus  

und "Niedrigenergie-Bestandsgebäude" 

EnEV2009 Altbau 

EnEV2007 Altbau 
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Gebäudehülle und Anlagentechnik im Plusenergiehaus 

(->0 kWh/m²a) 
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Wesentliche Eigenschaften eines PLUS-Energiehauses: 

 

• Sehr gute Dämmung der Außenwände und des Daches (U-Werte 0,10 - 0,15) 

 

• Sehr gute Wärmebrückeneigenschaften (wichtig !!) 

 

• Lüftung mit Wärmerückgewinnung 

 

• Solarthermie für Warmwasserbereitung und Heizungsunterstützung 

 

• Sole- / Brunnen- / Wasser-Wärmepumpe oder Pelletsheizung 

 

• "Große" PV-Anlage für Eigenverbrauch und Einspeisung 

 

• Hoch-effektive Anlagentechnik 

Die PE-Pilothäuser der Bundesregierung und dena sind zwar PLUS-Energiehäuser, 

haben jedoch zum Teil sehr schlechte Anlagenwerte (z.B. COP unter 2,0) 

 

• Es gibt noch keine Aussage, ob diese PLUS-Energiehäuser auch  

Niedrigstenergiehäuser in Sinne der EU-Verordnung sind 
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Energetische Anforderungen müssen wirtschaftlich sein 
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EnEV 2014 / 2016: Verschärfung energetischer Anforderungen: 
 

 

• Reduzierung des Primär-Energieverbrauchs und 12,5% EnEV (2014) - Wohngebäude 

Weitere Reduzierung des Primär-Energieverbrauchs um 12,5% (2016)  

 

• Reduzierung der Wärmeverluste durch Bauteile um 10% (2014) 

Weitere Reduzierung der Wärmeverluste durch Bauteile um 10% (2016) 

 

• Reduzierung des Primärenergiebedarfs um 15% (2014 - Nicht-Wohngebäude) 

Weitere Reduzierung des Primärenergiebedarfs um 15% (2016 - NWG) 

 

• Stufenweise Senkung des Primärenergiefaktors für Strom von 2,6 auf 2,0 / 1,8 

 

• Keine wesentliche Verschärfung der Anforderungen an sanierte Bestandsgebäude 

 

Für Sanierungen gelten die Randbedingungen der EnEV 2009 weiter 

      (außer ein paar Bauteile haben niedrigere Höchst-U-Werte für Fenster + Türen) 

Keine weitere Nachrüstpflichten gegenüber der EnEV 2009 

Außerbetriebnahme von elektrischen Nachtspeicheröfen wie EnEV 2009 

 

= 25% 

= 20% 

= 30% 
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Verschärfung der Anforderung an die Gebäudehülle (H'T) 

(Wohngebäude) 

Mittlerer U-Wert (W/m² K) EnEV 2009 Neubau 

EnEV 2014 

Neubau 

EnEV 2016 

Freistehende Gebäude (AN <350 m²) 0,40 0,38 0,36 

Freistehende Gebäude (AN >350 m²) 0,50 0,46 0,42 

Doppelhaushälften / REH (AN <350 m²) 0,45 0,40 0,36 

Reihenmittelhäuser(AN <350 m²) 0,65 0,45 0,38 

Erweiterungen / Ausbau von Wohn- 

gebäuden nach § 9 Absatz 5 

0,65 0,45 0,28 

Alle anderen Gebäude 0,65 0,50 0,45 

Zum Teil moderater Fortschritt bezüglich der Energieverluste durch Bauteile 
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Verschärfung der Anforderung an die Gebäudehülle (H'T) 

(Nicht-Wohngebäude) 

Mittlere U-Werte (W/m² K) 

Raumtemperatur >19°C 

EnEV 2009 Neubau 

EnEV 2014 

Neubau 

EnEV 2016 

Opake Außenbauteile 0,35 0,32 0,28 

Transparente Außenbauteile 1,9 1,7 1,5 

Vorhangfassade 1,9 1,7 1,5 

Glasdächer, Lichtbänder, 

Lichtkuppeln 

3,1 2,8 2,5 

Sehr moderater Fortschritt bezüglich der Energieverluste durch Bauteile 
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Ergebnisse Beispielrechnungen Referenzgebäude Neubau 

Anforderungsgröße Primärenergiebedarf 
Quelle: Prof. Dr.-Ing. Oschatz 

Nach EnEV 2009 (Neubau): qPzulässig liegt zwischen ca. 60 und 85 kWh/m²a 

 

Nach der 140%-Regel für Altbau: ca. 84 bis 119 kWh/m²a  im Mittel: 100 kWh/m²a 

Keine Änderung des Referenzgebäudes: 140%-Regel bleibt wie bisher 
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Energieausweise 
 

• Berechnungsmethoden 

• Aufnahme der Energie für Kühlung in Wohngebäuden 

• Empfehlungen für energetische Verbesserungen 

• Qualitätssicherung, Stichproben, Registrierung der Ausweise 

• Verpflichtende Weitergabe des Energieausweises an Käufer / Mieter 

• Energetische Kenndaten in Immobilienanzeigen 

• Aushangpflichten 

• Fachunternehmererklärungen 

• Ausnahmeregelungen 
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Berechnungsmethoden - Energiebilanz 

Wohngebäude Nicht-

Wohngebäude 

Energieausweis - Verbrauch (Bestand)  (*)  

Energieausweis - Bedarf (Bestand) DIN 4108-6 / 4701-10 

DIN 18599 

DIN 18599 

Energieausweis (Neubau) DIN 4108-6 / 4701-10 

DIN 18599 

DIN 18599 

"EnEV easy" Neubau Tabellenkalkulation --- 

(*) nicht für kleine Wohnhäuser (< 5 Wohneinheiten) - Baujahr < Ende 1977 

Das Chaos der verschiedenen Berechnungsmethoden für den 

Primär-Energiebedarf sorgt für schlechte Vergleichbarkeit  

der Energiekenndaten (Energieausweis) 
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Energieausweise 
 

• Aufnahme der Kühlenergie für Wohngebäude in die Energiebilanz 

• Anrechnung des direkten Eigenverbrauchs der Stromerzeugung möglich 

• Der Ort des Referenzgebäudes ist Potsdam, nicht mehr Würzburg (auch für PV) 

• Empfehlungen für kosteneffiziente energetische Verbesserungen 

im Energieausweis sind Pflicht, außer sie sind nicht möglich 

• "Anlage 10" (Modernisierungsempfehlungen) jetzt im Ausweis integriert 

•  Verpflichtung des Anbieters von Immobilen (Kauf oder Miete)  

zur "Vorlage und Übergabe" des Energieausweises an Interessenten 

• Energetische Kenndaten des Gebäudes müssen in Immo-Werbung erscheinen 

• Erweiterte Aushangpflichten des Energieausweises in öffentlichen Gebäuden 

und Gebäuden mit größerem Publikumsverkehr 
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Qualitätssicherung der Energieausweise 
 

 

• Registrierung der zugelassenen Aussteller von E-Ausweisen 

• Registrierungs-Nummer auf jedem Ausweis 

• Stichproben-Überprüfung der E-Ausweise durch Landesbehörden 

• Stichproben-Überprüfung von Neubauten durch Landesbehörden 

• E-Ausweise müssen bei Fertigstellung des Neubaus ausgestellt werden 

(und zwar gem. dem tatsächlichen Stand des Gebäudes, nicht dem Plan) 

• Vorläufige Wahrnehmung von Vollzugsaufgaben der Länder  

durch das Deutsche Institut für Bautechnik (DIBt)  
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Unternehmererklärungen und Ausnahmeregelungen 
 

 

• Unternehmererklärungen für Ausführungen von EvEV-relevante Teile 

des Gebäudes ist weiterhin Pflicht (kann jetzt kontrolliert werden) 

• Ferienhäuser im Teilzeitbetrieb sind von der EnEV ausgenommen 

 



EnEV2009/2014-1.ppt  -  Seite: 19  -  22.2.2013 

Energieberatung 

Thermografie 

Schimmelpilz-Gutachten 



EnEV2009/2014-1.ppt  -  Seite: 20  -  22.2.2013 

Energieberatung 

Thermografie 

Schimmelpilz-Gutachten 



EnEV2009/2014-1.ppt  -  Seite: 21  -  22.2.2013 

Energieberatung 

Thermografie 

Schimmelpilz-Gutachten 



EnEV2009/2014-1.ppt  -  Seite: 22  -  22.2.2013 

Energieberatung 

Thermografie 

Schimmelpilz-Gutachten 



EnEV2009/2014-1.ppt  -  Seite: 23  -  22.2.2013 

Energieberatung 

Thermografie 

Schimmelpilz-Gutachten 



EnEV2009/2014-1.ppt  -  Seite: 24  -  22.2.2013 

Energieberatung 

Thermografie 

Schimmelpilz-Gutachten 



EnEV2009/2014-1.ppt  -  Seite: 25  -  22.2.2013 

Energieberatung 

Thermografie 

Schimmelpilz-Gutachten 



EnEV2009/2014-1.ppt  -  Seite: 26  -  22.2.2013 

Energieberatung 

Thermografie 

Schimmelpilz-Gutachten 



EnEV2009/2014-1.ppt  -  Seite: 27  -  22.2.2013 

Energieberatung 

Thermografie 

Schimmelpilz-Gutachten 



EnEV2009/2014-1.ppt  -  Seite: 28  -  22.2.2013 

Energieberatung 

Thermografie 

Schimmelpilz-Gutachten 



EnEV2009/2014-1.ppt  -  Seite: 29  -  22.2.2013 

Energieberatung 

Thermografie 

Schimmelpilz-Gutachten 

Ausblick auf Klimaschutzziele 2020 / 2050 
 

• EnEV 2014 / 2016 nur ein kleiner Schritt zur Erreichung der Ziele (20/20 und 80/50) 

• Die Dämmung der Gebäude hat die wirtschaftliche Grenze erreicht 

• Weitere Einsparungen nur durch die bessere Anlagentechnik möglich 

• Erneuerbare Brennstoffe (z.B. Holz) nur begrenzt verfügbar 

• Solarenergie muss die Schlüsseltechnologie für Beheizung von Gebäuden werden 

• Energiespeicher werden immer wichtiger (z.B. Saisonspeicher) 

• Wirtschaftliche Lösungen zur energetischen Sanierung der Bestandsgebäude 

dringend notwendig - EnEV-Standard ist für hohe Sanierungsrate zu hoch gesteckt 

Was ist für den Klimaschutz in 10 Jahren besser? 
 

• Den Energieverbrauch von 30% der Gebäude um 50% zu senken oder 

• den Energieverbrauch von 10% der Gebäude um 70% zu senken. 
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit 
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